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KLEIN FRISST GROSS
PAPIERHANDEL: PAPIER UNION 
ÜBERNIMMT PAPYRUS
In Deutschland ging gerade eine Vermählung über die Bühne, die bei einigen für Entsetzen sorgte,
von vielen begrüßt wird und andere wiederum mit einem Kopfschütteln zurücklässt. Schweizer
zum Beispiel. War es Ende 2016 nicht etwa so, dass Papyrus in der Schweiz Inapa übernommen
hatte? Und jetzt das ganze Spiel mit umgekehrten Vorzeichen?

Von Klaus-Peter Nicolay

a, denn das Bundeskartellamt
hat am 4. Juli 2019 grünes

Licht für die Übernahme von Pa -
pyrus Deutschland durch die klei -
nere Papier Union (die zu Inapa
ge hört) gegeben. Diese Entschei -
dung wurde mit Spannung er war-
tet. Nachdem das Bundes kar tell -
amt die Übernahme von MBO
durch Heidelberg untersagt hatte,
da durch den Zusam men schluss
eine marktbeherrschende Posi -

tion mit einem Marktanteil von
weit über 50% entstanden wäre,
hatte man beim Fall Inapa (Papier
Union) und Papyrus Ähn liches er -
wartet.
Doch die Bonner Wettbewerbs -
hüter ha ben nachgerechnet und
werten die Fusion der Großhänd -
ler Papier Union und Papyrus ledig -
lich als ein Aufschließen zum
Marktfüh rer Igepa. Sowohl die
Igepa Group, als auch die fusio -

nierten Unternehmen verfügen
nach ihrem Zusam men schluss
laut Kartellamt über Markt anteile
von jeweils etwa 40% bis 45%. 
»Trotz der hohen Marktanteile
konnte das Zusammenschluss vor -
haben letztlich freigegeben wer -
den«, kommentiert Andreas
Mundt, Präsident des Bundes kar -
tellamtes, die Entscheidung. »Die
Er mittlungen haben deutlich ge -
macht, dass sich Druckereien von

verschiedenen Händlern belie -
fern lassen und aufgrund ähnli -
cher Sor timente zwischen diesen
wech seln können. Auch nach der
Fusion wird es genügend Alter -
nativen geben, um beispiels weise
auf Preiserhöhungen rea gie ren zu
können. Zudem kommt Wettbe -
werbsdruck auf die Händ ler
durch den möglichen Direkt -
vertrieb von Papierherstellern
wie Sappi zu.«
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Pro oder Contra?
Wenn also die Igepa Group, unter
deren Dach sieben Papierhändler
agieren, 40% bis 45% Markt an -
teil hält und Papier Union/Papyrus
etwa den gleichen, halten die bei -
den Gruppen einen Marktanteil
von über 80%. Das könnte vor
allem für die verbleibenden klei -
neren Papierhändler eng wer den.
Dazu zählt das Kartellamt Antalis,
Berberich, Kreuser und Rö merturm.
Antalis und Berberich sind in der
Tat Alternativen, aber Kreu ser mit
Sitz in Kerpen bedient le diglich
das Vertriebsgebiet Nord rhein-
West falen, Rheinland-Pfalz und
Nord-Hessen, und Römerturm
agiert zwar eigenständig, gehört
aber seit 2003 zu Schneidersöhne,
sprich Papyrus – und jetzt eben zu
Inapa.
Nun haben die einen ein ungutes
Gefühl, weil eine Konstellation
entstanden ist, in der nur noch
zwei große Händler in einem der
wichtigsten Zuliefermärkte der
Druckindustrie den Absatz großer
Mengen an grafischen Papieren
steuern. Andere halten es für
einen notwendigen Schritt der
Konsolidierung, bei dem nun ein
Händler entsteht, der Power hat
und die Branche stützen kann.

Viel Nichtssagendes 
Eine Stellungnahme zum Zu sam -
menschluss von Papier Union und
Papyrus war vom Bundesverband
des deutschen Papiergroßhandels

(BVdPH), der die neue Situation
wohl am besten einschätzen
könn te, nicht zu bekommen.
»Ent scheidungen von Behörden
werden grundsätzlich nicht kom -
mentiert. Wir verweisen auf die
Stellungnahmen der betroffenen
Unternehmen«, hieß es auf unse -
re Anfrage (siehe auch das Inter -
view auf Seite 14). 
Die offiziellen Stellungnah men
von Papyrus Deutschland und Inapa
sowie Papier Union sind aber ers -
tens deckungsgleich und zweitens
eher nichtssagend:
»Der Abschluss der Transaktion
stellt einen wichtigen Meilenstein
für den Wachstumskurs der Inapa
Gruppe dar. Wir sehen in der Zu -
sammenführung der Aktivitäten
von Papier Union und Papyrus
Deutschland erhebliches Potenzial,
unsere starke Position auf dem
hart umkämpften, aber vielver -
spre chenden deutschen Papier-
Großhandelsmarkt auszubauen
und langfristig absichern zu kön -
nen«, sagt Diogo Rezende, CEO
der Inapa Gruppe. »Die Mitarbei -
terinnen und Mitarbeiter der
Papier Union freuen sich auf die
neuen Kolleginnen und Kollegen
und werden durch ein gemeinsa -
mes Zusammenführungsprojekt
unseren Kunden und Lieferanten
schon bald ein breiteres und in -
novativeres Spektrum an Produk -
ten und Dienstleistungen anbie -
ten können«, ergänzt Thomas
Schimanowski, Geschäftsführer

der Papier Union. Und Frank
Weit hase, Geschäfts führer Papy -
rus Deutschland kommentiert die
neue Konstella tion: »Ein Eigen -
tümer wechsel ist eine Chance,
neue Wege zu be schreiten. Ge -
mein sam mit der Papier Union
werden wir durch die Bündelung
unserer jeweiligen Stärken auch
eine langfristige und nachhaltige
Perspektive für alle Stakeholder,
insbesondere unsere Belegschaft
und Kunden, erarbei ten.« 

Chance verpasst
Mehr haben die Beteiligten zu
die sem Mega-Deal, bei dem der
Kleinere den Größeren frisst,
nicht zu sagen. Das ist schwach!
Denn die unterschiedlichen Mei -
nungen im Markt gieren gera de -
zu nach einem Statement, das die
Notwendigkeit dieser Fusion
transparent macht. Jetzt hätte
der Papierhandel die Chance, der
in der Fachöffentlichkeit teils
man gelnden Sachkenntnis entge -
genzutreten, die komplexe Mate -
rie des Papiergroßhandels trans -
parent darzustellen und ein rea-
listisches Bild der aktuellen Ge ge -
benheiten zu malen. Chance ver -
passt! So öffnet man Spekulatio -
nen Tür und Tor.
Schließlich entsteht mit der Fusi -
on von Papier Union und Papyrus
Deutschland ein Unternehmen mit
einem Gesamtumsatz von etwa
950 Mio. €. Dieser Umsatz leitet
sich aus den Zahlen der Papier -

händler aus dem Jahr 2017 ab,
wonach Papy rus 560 Mio. € und
die Papier Union 390 Mio. € in
Deutschland erwirtschaftet ha ben
sollen. Mit der Fusion wächst die
Inapa-Gruppe eigenen Angaben
zufolge auf einen Umsatz von
rund 1,4 Mrd. € und fast 1.900
Mitarbei tern.
Apropos Mitarbeiter: 1.000 Mit -
arbeiter soll das fusionierte Un -
ternehmen beschäftigen, hieß es
bei der Ankündigung der Über -
nahme im Oktober 2018. Da hat
man also schon einmal 300 Mit -
arbeiter rausgerechnet: Denn
nach eigenen Angaben beschäf -
tigt die Papier Union derzeit über
600 Mitarbeiter, Papyrus mehr als
700 in Deutschland.
Doch ohne klärende Worte zu
den wirklichen Hintergründen ist
das Ge schie be im Papierhandel
nur schwer nachvollziehbar. Im
De zem ber 2016 hatte Papyrus das
Schweiz-Geschäft des Wett be -
wer bers Inapa (Umsatzvolumen
52 Mio. € im Jahr 2015) über -
nom men. Im Gegenzug kaufte
Inapa das Frankreich-Geschäft
von Papyrus mit einem Jahres um -
satz von 156 Mio. €. Da fällt
schon ein gewisses Un gleichge -
wicht auf – aber, das sei Teil der
Strategie, die Effizienz zu steigern
und Skaleneffekte durch verbes -
serte Marktpräsenz zu er zielen,
teilte Inapa Anfang 2017 nach
dem Schweiz-Deal mit. 
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Will die Optigroup nicht
mehr?
Anlass zu Spekulationen gibt auch
der Übernahmepreis für Papyrus
Deutsch land, der nach Aussage
von Insidern weit unter dem Jah -
resumsatz liege und der durch
eine von Inapa an die Optigroup
ausgegebene Wandelanleihe
(ent  sprechend 23% aller Inapa-
Aktien) beglichen würde. Damit
wird die Papyrus-Mutter Optigroup
zu einem relevanten Inapa-Aktio -
när, wäre aber den Handel mit
grafischen Papieren weitest ge -

hend los. Denn nach eigener Aus -
sage will die Optigroup ihr Port -
folio neu ausrichten: Offiziell
wer den wachstumsstarke Berei -
che wie Facility Manage ment,
Food service, Industrial Packaging,
Safety, Hygieneprodukte oder Ar -
beitskleidung genannt. Es spricht
also einiges dafür, dass die Opti -
group dem Druck im klassischen
Papierhandel ent gehen und aus
dem Geschäft mit grafischen Pa -
pie ren aussteigen will.

Mit welchen Konsequenzen
ist zu rechnen?
Die generellen Entwicklungen im
Papier markt sind alles andere als
beruhigend. Bei den Papierher -
stel lern werden Ka pa zitäten ab -
ge baut, Papiermaschinen ab ge -
stellt oder umgerüstet und ganze
Fabri ken in die Insolvenz entlas -
sen. Papier wird dadurch immer
knapper – und teurer. In der
Konsequenz flüchten sich Dru -
cke  reien in Ein kaufs gemein schaf -
ten und der Pa pier handel sieht
sich zu gewal ti gen Konsolidie -

rungsschritten ge zwungen. 
Und wenn die Papierhersteller
da zu übergehen, ihre Produkte
am Papierhandel vorbei und im
direkten Wettbewerb an die Dru -
ckereien verkaufen, geht es im
Papierhandel nur noch um’s
nackte Überleben. 
Was der Papierhandel dem ent -
gegenset zen will, lesen Sie auf
den folgen den Seiten.
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Die Grafik zeigt die Struktur des Papierhandels in der D/A/CH-Region mit ihren nationalen und internationalen Verknüpfun gen. Da bei stehen die Knotenpunkte für Veränderungen
bei den Besitzverhältnissen, Insol ven zen (rot), Übernahmen oder Ausgliede rungen – wie etwa bei Antalis, die aus dem Papiervertrieb von Arjowiggings entstanden, eine eigenständige
Gesellschaft ist und von der Insolvenz der Arjowiggins-Papier fabriken nicht betroffen ist. Igepa wurde 1960 als Dachmarke von Papierhändlern ge grün det, die nach wie vor unter
eigenem Namen agiert. Eindeutig war bisher auch die Relation zwischen Inapa und Papier Union, die 1999 übernommen wurde. Papyrus Deutschland ging aus dem Papierhändler
Schneidersöhne hervor, der Anteile an Sihl + Eika hielt, bevor er zu Papyrus kam und 2010 umfirmierte. Sihl + Eika wurde Papyrus Schweiz und übernahm 2016 Inapa Schweiz. 
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